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Das XIII . Cap .

Lerch .

SDules
wort / wie auch das Lateiniſche Alau⸗

da , Galerita , Caſſita , begreiffet und be⸗

deutet insgemein alle Geſchlechte dieſes Vogels .
( Geſtalt . ) Welcher klein / und nicht groͤſſer

als etwan eine Schwalbe / mit braun / gelb
und grauen unter einander vermengten Federn
außſtaffiret / wie auch / ( welches etwas beſon⸗
deres und das vornehmſte Kennzeichen ) an der

hinterſten Zehen des Fußes mit einem langen
und krumlegten Sporn verſehen /aber mit ei⸗

nem kurtzen Schnaͤbelein begabet / und uͤbrigens

ſal
in der gantzen Welt jederman wohl bekannt

iſ
( Ort . ) Inmaſſen es ja aller Orten Lerchen

giebt / außgenommen / nach des Averroes Mey⸗

nung / in Andaluſia , da man niemahls keine

ſoll geſehen haben ; ſonſten aber wohnen ſie gern
theils in Feldern / theils in Waͤldern / theils

auff flachem und ebenem Land / unter Stau⸗
den Hecken ; auff Baͤume aber ſetzen ſie ſich nim⸗
mermehr / wie Ariſtoteles will / oder doch gar
ſelten ; welches alleinig von denenjenigen verſtan⸗
den werden muß / die keinen Kamm oder Helm
auf dem Kopff haben ; dann die uͤbrigen oͤffters
auff ſolchen Baͤumen geſehen werden / die mit

runtzlegtẽ Rinden umgeben ſeyn ; an etlichen Orts
derbergen ſie ſich jm W zwiſchen die Berge :
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in Italia aber und Franckreich ſiehet man ſie

zu jederzeit .
( Unterſchied . ) Es werden die Lerchen

insgemein vertheilet in diejenige welche Kaͤmme

oder Helm auff dem Kopff haben / und in die⸗

jenige / die dergleichen nicht haben ; deren jede

wieder zweyerley Geſchlechte / und entweder groͤ

ſer oder kleiner ſeyn . Gelnerus aber gedencket

inſonderheit der Haube⸗Lerch KobelLerch / Weg⸗
Lerch/Heide⸗Lerch⸗Geſang⸗Lerch Himmel Lerch

und ſetzet allen dieſen noch bey das Voͤgelen
Kalander oder Golander / und Copera / welcht

zwey Geſchlechte dieſer Auchor nicht weniger

unter die Lerchen rechnet .

Natur und Eigenſchaffe . ) Wir aber ſ

ben ferner von der Lerchen Eigenſchafften nicht

inſonderheit / ſondern nur insgemein noch etwaß

weniges / und zwar dieſes zu ſagen/ daß dieſet
＋.

Woͤgelein zumahlen die Maͤnnlein mit ihrem

lieblich⸗und annehmlichen Geſang im Sommer

des Tags Anfang zu verkündigen / und ſich uͤber

die ſchoͤne Zeit und das heitere Wetter mit ſte⸗

tem Außſtreck⸗Erheb⸗ und Zuſammenſchlagen

ihrer Fluͤgelein in derLufft gleichſam zu erfrelen

pflegen ; dann zur Zeit deß Ungewitters odet

Regens laſſen ſie ſich ſelten / wo nicht gar nie⸗

mahls / hoͤren/ ſingen auch ſonſten nicht / wam

ſie auff der Erden ſitzen oder herunter fliegen/

beſondern alleinig und allezeit nur wann ſie Him⸗

mel auffwerts fliegen . Sie fliegen aber gat

langſam / und nur allgemach in die Hoͤhe/ fab

len hingegen geſchwind und ploͤtzlich wie ein
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Stein auff die Erden herunter . Dem Reyer

ſiud ſie ſo feind / daß ſie auch deſſelben Eyer zer⸗

brechen ; wie hingegen die Raaben die Lerchen

hefftig anfeinden und zerreiſſen ; und fuͤr dem

Habicht fuͤrchten ſie ſich ſo ſehr / daß ſie auch /
umb für dieſem Raub⸗Vogel ſich zu lalviren /
oͤfters in des Menſchen Schos freywillig reti -

vten / oder mit den Haͤnden fangen laſſen . Wie

man ſagt / ſo ſollen ſie mit der Fraiſch oder hin⸗

fallenden Sucht behafftet ſeyn / und gemeinig⸗
lich auff einem Aug blind werden / ſonderlich
wann man ſie im Vogel⸗Häußlein haͤlt/ und
wann ſie das neunte Jahr ihres Alters errei⸗

chet .
( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Die Ler⸗

chen/ derer Kleiſch der temperatur nach fuͤr
warm und trocken gehalten wird / und dannen⸗

hero den Leib etwas verſtopffet / ( die Bruͤh hin⸗

gegen davon laxiret ein wenig ) geben eine de⸗

licate / niedliche und wohlgeſchmackte Speiſe
(

welche ſich auch bey vornehmen Gaſtmahlen auf

groffer Herren Tafel ſehen laſſen doͤrffen⸗ ſon⸗

derlich die noch junge / faißte und fleiſchigte /
unter denen die Leibzigiſche und Noͤrdlingiſche in

Teutſchland fuͤꝛandeꝛn den Vorzug haben. Seind
guch inſonderheit denenjenigen wohlanſtaͤndig /
die offt mit der Colie oder Bauch - Grimmen

und mit dem Stein zu thun haben .

Ja man pflegt ſo gar eine gantze Lerche

mit Federn und allen Eingeweyden in einem Ha⸗
fen zu Aſchen zu brennen / hernach zu Pulver zu

ſtoſſen / und deſſelben 1. oder 2. Offel voll mit
u 3 warmen

—
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etliche Tage dam it anhaͤlt .

warmen Waſſer einzugeben / gleichfals widet

verſchiedene ſpecies der Bauch - Grimmen und

des Darmgichts ſelbſten / ſo ein dergeſtalt be⸗

wertes Miktel darwider ſeyn ſoll / dergleicheh

keines fonſten zu erdencken; zumahlen wann mag

Andere wollen / man ſoll einer Lerchen Herz

lebendig auff des Patienten Huͤfft binden / odes

ihn daſſelbige noch gantz warm und friſch eſſen

laſſen / wider eben jetztbemelde Zuſtaͤnde.
So wird auch der Lerchen friſches Blut /

mit ſcharffen Eſſig oder warmen Wein getruſ⸗

cken / als eines von den allerkraͤfft ' gſten Geneſ⸗

Mitteln / wider den Stein von Hölero in ſei

nen Hercul Med. auß eigener Erfahrung ul⸗

vergleichlich geruͤhmet .

Das XIV . Cap .

Aoere ſchreiben Meiße oder

Meyße .
Meiß und

Meyß / heiſſet Lat . Parus , Parix , Parul

und Fringillago .

( Geſtalt . ) Iſt ein kleines Voͤgelein / und
insgemein etwan ſo groß / als ein Finck/ nit

weiſſen / ſchwartzen/ gelben und blaulegten Fe⸗
dern gezieret / und allezeit mit weiſſenFleckleit
umb die Augen bemercket / wie auch mit ſo krum

men und ſcharffen Klauenverſehen / daß es ſic
leicht im Fliegen anhangen / und den an einem
Faden hangenden Nuß⸗Kern mit ihren Fuͤhlei
erhaſchen / undzu ſich ziehen kan .

( Ort . )
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